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Meine ÖOÖrientreise
Von 11 Thomas AÄd eıker © - (St Meinrad Ind.)

(Fortsetzung ZUu Heft 1895 611——633.)
Von Alexandrıen über Port-Saıd ach Jaffa und

Jerusalem.
Wır verhessen den Haftfen egen 3 mıttags (Freıtag,

Dept.) Die Strecke bıs nach ort-Sa1ld bhietet nıcht vıel
Interessantes. Auf dem Dampfer traf ich mıt Herrn ZU-

Sammen, der e1iINe DFTOSSC Freude hatte, nach EeINEIN

längeren Aufenthalte 1111 fernen Osten eE1INENIN Benedietiner hier
finden Kr War e1IN Deutsch-Amerıikaner, hatte bel den Benedietinern
längere Zieıt studiert und später mıt KErfolg gufen, katho
lischen Volksschule qls Lehrer gewirkt. Mıt vielen, bekannten
Patres schiıen gut befreundet Zı SeC11H Gegenwärtig reiste als
Vertreter e1Nes KRıesengeschäftes Cigarretten- und Uigarren-
Maschinen nd kam eben VOI Manılla zurück, T:
sehr kostspielige Maschine aufgestellt nd ı Gang gebracht hatte
Er theilte INr 11 ganz kındlichem Vertrauen mı1t dass autf
SO1LNGT Reılse 198081 dıe Welt keinen CINZISEN Tag seinen Rosenkranz
unterlassen. Der gute Mann haft miıich sehr erbaut.

ort-Saı1d erreichten W Ir Ddamstag Morgen D0, nach
HOr Fahrt VOoNn 17 Stunden. Da WITLT viele Waren für diese wichtige
Durchgangsstation aut SerTe Schiffe hatten und auch solche
wıeder DBord nehmen mussten, wurde schon 1m VOTAaUS 6e1IN

längerer Aufenthalt angekündigt, der sich schliesslich bıs abends
ausdehnte. So Wa uUuNns dıe schönste Gelegenheit gegeben, auch
1er die Stadt und die guten. Franecıiıskaner Zı besuchen und
iıhrer einfachen aber würdıigen Kirche das heil Opfer /A feiern.

Port-Said ist e1Ne moderne Handelsstadt, am nördlichen
nde des uez-Canals gelegen, und verdankt diesem Existenz.
EKs 181 WIEC e1INe amerıkanısche Stadt fast über Nacht erstanden
und zählt gegenwärtig schon zwıischen D000 un 000 Einwohner.
Die freundlichen Wohnungen sind melstens Holzbauten, die den
verschiedensten Farben ylänzen. ur dıe Strassen kann och recht
viel gethan werden.

Schon Jange _VOIL: der für dıe Weiterfahrt festgesetzten eıt
befanden uns auf. Dampfer. Wer Palästina ZU
erstenmale besucht, veErmäas sıch kaum zurück halten. Es lockt
hn A& zıieht hn hin, treıbt ıhn fort ; der Stadt den Hafen,
om Hafen auf das Schift Auf diesem sendeft; Or RBliıcke
hinüber das verheissene and

Um abends ertönte das bekannte Zeichen für die
Abfahrt He Passagıere auf dem Deck, um die herrliche
Ausfahrt Au SCNNLESSCH. Wır befanden 198085 inmıtten wahren
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Lichtmeeres. Vom hohen Leuchtthurme herab fiel das elektrische
Splegellicht gerade VOT den Bug des auf dıe hohe See hinausellenden
Schiffes un bewegte sich mıt diesem fort, ihm den sıcheren Weg
zeıgend. Iıie Sıgnale iınks und rechts schlossen sıch hınter.
WIe die 1 Reihe stehenden Strassenlichter ausgedehnten
Stadt, un schlıesslich erschıen uns der beleuchtete
Hafen WIC 11 'T‘'heıl vVvo estirnten Firmament. Man konnte die
kleinen, künstlicehen Lichtehen nıcht mehr V’ON den gewaltıgen,
millıonenmal grösseren, aber recht zlein scheinenden Naturliehtern
unterscheıiden.

dıe denPa der klaren, kühlen Septembernacht, _Veberzieher schon Zur kennt, _ iıch noch Jange mıiıt lustigen
Mitreisenden auf dem ireien. eck Wır unterhielten un gemüthlich
hıs tief. 1111 die ac hınein heıteren Wıtzen und ergötzlıchen
Gesprächen. Jetzt; „Zute Nacht“, un8lglückliche Landung!

Der Morgen des 3 Sept (Donntag) angebrochen. Vıele
Passagıere hattenVOL lauter Freude und sehnsüchtiger Krwartung
schon a bald ausgeschlafen und sıch autf dem eck versammelt.
Ich hatte nıcht sehr STOSSC Kıle, da ich Wwusste, ass dıe eigentliche

undAusschiffung -nıcht VOL F} Uhr miıttags stattfinden würde.
somıiıt. jedenfalls VOTLT Uhr eın and erbliekenwäre Als ıch
erwachte, Wäar InNnelIn ersten (+edanken: „Schau’,z  16 gJücklich!
Heute darfst_du das „heilige Land“ betreten, das Land, das ott
dem Abraham; dem Isaak, dem Jacob un ihren Nachkommen
verheissen, das Land, FEE  dem die eıte Person 111 der Gottheit,
der Logos, Jesus Christus i uUunNnserer sterblichen Natur gewandelt.‘
Eine hl Freude un en Schauer durchzogen.meın Inneres.
Schon : Abend hatte ıch 1EEOOR vorgenommen, das heutige .Frühstück
stehen‘ lassen, um gegebenen Falles och dıe hl Messe lesen
ZU. können. So verliess ich enn Morgen Cabine
und stieo „nüchterner“ Freude ruhig die kleinen, steilen Schiffs-
treppen hinan.. AdS ıch durch die niedrige Oeffnung, Z deren
oberer scharfkantiger Kinfassung, wenıgstens. AaUS eıner |\9888
freiwilligen Praxıs schliessen, schon manches „erhabene“ Haupt
„Anstoss“ genommen hatte, hinaus 1Ins F'reie trat, wehte IN 1L C11N€6

angenehme, recht frische Morgenluft entgegen. Ich Z0S IMmNeliNnen
Veberzieher eLWAS zZusammen und begann dann Revue..16
See War fast spiegelg'latt, un steuerten geraden Weges auf
uUunNnser Zae] losA  1ın leichter, dünner Nebel bedeckte rMmnSSum gleich-
MÄäsSSIS das ruhige Meer. aber Sdass e die Fernsicht

beeinträchtigte. Die helle Sonne gJänzte auf dıe vordere,rechte Seite unNnseres Ourses herab, und ihre noch recht schrägeauf den leichten, durchsichtigen Nebelmantel des tiıllen Meeres
herabfallendenStrahlen erzeugten JGI!GIU Farbenpracht und
6IMn Warbenspiel, z  1€e ıch CS Nnur hohen Montecassıno herab,ın
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Italien, oder. [(0)8| den Gipfeln weitübersehauender - Schweizerberge
2008  N ähnlich beobachtet hatte Ich unterhielt mich ZUIN letzten-
male: mt EIMISCNH Keıisegefährten, die ich wohl 111 diesem Leben
nıcht mehr treffen werde. Fast C111 jeder hatte C116 andere Lebens-
aufgabe und eINe andere Methode, dieselbe lösen.. Dabei SIN

1n aller nächstem Ziele 1000001 näher. AasCc durchzog der
Dampfer.dıe aASsSer, und dort blauen Firmamente am u
dıe freundliche Sonne entgZegen. Ich dachte AIl den herrlichen
Psalm Davıds : In sole posult. tabernaculum el ‚ 1PSC
am qu‘am‘ Sp procedens de thalamo SU:  © exsultavıt.. ut
ad eurrendam VIan, SUum coelo e1IUSs ei OCCUTSUS

a Summum CJUS.: 1CC estT. qul ahbscondat calore
SEejus.“” Ps 18

Endlich tauchte: der Herne >} Jst-Süd: (Ost hın eIN
dunkler Streifen Landes auf. s W al° der Küstenstrich zwıischen
Jaffa un! (79a2za3. Ich hatte geglaubt, würden VO Ort-Saıd
kommend - den Schluss der Reise_ ec11Ne mehr nördliche
Rıchtung einhalten, allein 1118SeT Schiff, das sıch, WIe iıchSanz
SCNaU aus den 2088 Bord befindlichen Instrumenten.ersehen konnte,
unter dem Breitengrade befand, steuertfe fast direet östlıch auf
Jaffa /R Das and bildete sıch i1NMe mehr heraus; der Streifen
wurde 11 Jänger und länger. Die &ute Feldstecher un: Opern-
gläse‘r hatten, schauten mıt STOSSCHM Vergnügen hinüber, lächelten
dabei recht vernünftig, warten dann mıiıt einemmale den Kopf
zurück, während S16 das S| STOSSE Freude verursachende Instrument
miıt CINCIN Schwung entweder hoch INn CINEeLI der beiden
Händen hıelten oder miıt, viel Kleganz aufdas gestützte Knıe
herabsenkten, un gaben dann ihren bereits «SEWONNEN Eindrücken
111 beredten und begeıstertenWorten Ausdruek. Die unbewaffneten
Auges:dastehen, sind natürlıch ı111 dıesen „kritischen“Augenblicken
nıcht A Hälfte gescheit al Jene: Sie gehen etiwas weıter VOr,machen lange Hälse, schliessen un öffnen abwechselnd die Augen,
aber. hılft nıcht viel. Man annn eben dem Monde nıcht recht
weıt entgegen &vehen. Da heisst Es auch, mıt Geduldabwarten.
uch em blossen Auge wırd der Genussbald werden. Schon
kannn 10a die einzelnen Hügel echt gut unterscheiden : Städtcehen
aınd Castelle mıt. ıhren9 weıthin. ROR z  leuchtenden Wänden
werden sichtbar.. Aus ordentlich weıter Entfernung Lande
wırkt 1e8gut,dasBild und _ die / Beleuchtung ist rTel1zend. Das
Schiff zieht mittlerweilevoran und bringt.N der Realität näher.
ber näher diese kommt, desto mehr entfernt siıch das Ideal
Das VOTr EINISECEN Minuten. V‘Iäeyvütjuäi‘erlingsv’s'r‘tir_"diig'e‚ ; das Grosse,
Veberwältigende, Reizende, 4as lıchtvolle Gemälde ı1sT entschwunden,
dort SKTINSCH die nackten Felsen. Von der K üste herüber, und die
grauen Farben des stein1gen Bodens sagen uns, dass WIF', umas



31d bé'wundern‚ Zzu nahe yekommen sind. ber der (+edanke:
„Ich gehe in s heilige Land, und nach einıgen Minuten werde ıch
selnen Boden betreten“ zaubert ein anderes Bıiıld VOL die Seele,das sechöner ist als jJenes, welchem sıch VOr kurzem das leibliche
Auge erfreute.

Das Schiff bewegte sich NUur noch SaNZz langsam vorwärts.
Der Dampf ward SanZ abgestellt. Wır Wäaren Al der gewöhnlıchen.,Haltestelle, etwa ein Vıertelstündchen VOIN Festlande entfernt,och auf offener See Jaffa hat leider keinen Hafen. Dies macht
das eigentliche JLianden, welches miıttelst Kähnen geschieht, unter
Umständen recht romantisch, idyllısch un! angenehm, manchmal
aber auch recht gefährlıich. Der Durchschnittsreisende wäre &EeWISSfür eine ruhigere und siıcherere Ausschiffung. Der Bischof von
ın den Vereinigten Staaten, mıt dem ıch später öfters ZAIBEN

kommen die Ehre hatte, drückte sıch einma|l gelegentlich eiıner
Krörterung der Landung ın Jaffa dahın AUS, dass ihm nıchts auf
der SaNZEN Reise Vo  — Amerıka bıs n@‚bh Jerusalem beschwerlicher
SCWESCH alg Jene; und ass Jetzt schon wıeder mıf STOSSCI Angstdie bevorstehende Kinschiffung denke Der gute, fromme Prälat,der die bereits überschritten, hatte leider eıne recht ungünstıgeSee bei seıner Landung VOoOrT sıch gehabt. Uebrigens dürfen Passa-
g1ere von Glück reden, ennn sı1e ganz ungehindert, nur von etwas
Furcht und Angst befallen, landen können. Ist dıe ee hıs
eiınem gewissen Grade unruhig, legen dıe Dampfer TKar nıcht
A nd der Keisende, der siıch sehnte, ın Bälde In Jerusalem
seiıne Andacht B verrichten, ird nordwärts getiragen, und e1®
sieht hınter sich Jaffa und die Küste verschwinden. nd kommt
er mıt em nächsten Dampfer zurück, ann sıch wohl
ereıgynen, dass ın derselben Lage Isf, und dann geht in weıter
nach Port-Said oder Alexandrıen. So ıst. schon mancher hın nd
her geschwommen und hat NUrLr eınen Blick 1n's gelobte Liaand
gethan. W ährend' meılnes Aufenthaltes ın Jerusalem hat meın
Lehrer des Arabischen die Wahrheit des eben Krwähnten bıs
ZU eınem gewıssen Grade erfahren. Kr War als Dragoman mıt
ZW e1  f reıchen Amerikanern nach Beirut und Damascus gereist,und hatte wieder seINEe Rückreise angetreten. Seine Wamilie und
iıch erwarteten iıhn Zzur bestimmten Zeit, aber er kam nıcht.
Jene bekam Angst, und iıch vermochte S1e Nur mıt obigen Möe-lichkeiten Trösten nd ın der That! Den folgenden Tag erhielt
ich VO  -} meınem gyuten Lieehrer eın Telegramm aus Port-Said. ach
seiner Rückkehr erzählte er uns VON seinen Eindrücken und Gefühlen,dıe ıh: beseelt, als er AI der Küste V OIl Jaffa vorbeı gedampft.KEs sollen jedes Jahr Unglücksfälle, Verluste an Menschenleben,zwischen dem Schiffe und dem Festlande vorkommen. Vor ein1genJ ahren Sing eın Kahn mıt Personen untäer. Links nd rechts,
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auf dem Dampfer und fer stand die bestürzte Menge und
konnte ıcht helfen Keine CINZITE der Personen wurde gyerette
Be1 eiwas schlechtem W etter oder beı unruhiger see verlangen
diese ahnführer Sallz eNOTINE Preise *. Napoleon (Z0 KrS. —
16 Mk.) für 11€6 Person.

Eıne- Reıihe Kähnen, auf denen sich dunkle
Araber als Ruderer befanden, hat sıch schon V OI der K üste 388!

SCS Stück entfernt, später auf eIiIn gyegebenes Zeichen auf
ıhre Beute loszustürzen: I Die Referate nd khapporte WAaren hbeendet:.
Im Nu umschwärmte eC1n SaNzZeES Heer Nachen und Kähnen
ul Schiff. „Glücklich, sich da ruhig zurecht findet,
der Sprache mächtig, oder Wer CIMn Billet VO einer STOSSECN Firma
(wıe GCook oder (T7aze), die ihre Passagiere selhst 10)881 Schiffe
abholt, der 'Tasche hat War auch das Spectakel undie Un-
ordnung eım Ausschıiffen Alexandrıen schon
CWESECNH, S() WAar 6S doch kaum mıiıt dem ZU vergleichen, Inan
hler hören und sehen konnte. Ich konnte mich später kaum
CIINNEFN, WI1e ich auf der freı ber dem W asser hängenden Schiffs-
stiege INDE1N€EINN ahn hinunter gekommen W.  a  AT

Ich stand aller Ruhe bei eınem wenıgen kheisegepäckun gyedachte ZUEeTSLT diejenigen abzıehen Jassen, die FTOSSE
Eile haben schlienen. ach Minuten konnte ıch miıch
überzeugen, dass eigentlıch fast alle Passagiere 1e| ıle hatten
WIC 1C Die Eıle wurde ihnen gemacht : SI6 kam AaUuSSeN niıcht
VO innen Da erwiıscht e1IN stämmiıger, fast bıs die Knıe
hinauf barfüssiger Araber CINISE anscheinend. herrenlose, auf dem
Decke liegende Reiseeffecten und eılt VON dannen. Je tzt bemerkt
es der Figenthümer. Hallo! Die Bewegung, die Hetze, der Zank
und Streit geht los Chauäscha ! (hauäscha ! (ein KEhrentitel, der
früher nNnur den Kaufleuten gegeben wurde : gegenwärtıg ıst dem
Aruber jeder W eısse, der eiwas anständig gekleidet _ 1St, e1INn
Chauäscha : das Wort ist, übrıgens nıcht 'arab. Ursprunges) ertönt
®  w} VOIl allen Seiten. Auf Ineinem Hute prangte. das rothe „Billetde Voyage (+aze O, DE Ich waärtete mmer noch: Auf
Kähnen hatte ich engl. unamerıkanısche Abzeıchen erblickt und
ich hoffte zuversichtlich, dass Vertreter der grössten Reisefirmen
auf dem Decke erscheinen würden. D plötzlich tauchte 6111 feiner,
Junger Mann auf,er „Graze e (D“ 1 Wappen ührte. Neben
hm standen mehrere dıenstbare Geister, denen„Gaze &, Cu mıiıt
deutlichen, blauen Zügen auf dıe wollene Matrosenjacke eingestrickt
Wa  _ Mite1inem SEWI1ISSCH Sto traten S16 herzu ;un: ıch gabihnen Alles, WAaSs ich Gepäck be1 10177 hatte, uUum bei dem
Abstieg auf der Schiffsstiege freı SsSeiIhn Auf derselben
stiegen die „muthigen“ Araber über einander hinweg und dabei
brachten Kehllaute hervor, die ON der alleruntersten Magen-



gegéhd ‚ zu kommen 7 $éhiqne‘n. J etth verstand ich, W1e manéhmal
Europäer das Arabische Kameelsprache benamsen konnten. Endlich
Sass ich 1m schwankenden Kahne. Meın heber Reisegefährte, der
Dominikanerpater -r  aus ' D., den ich 1m letzten Durecheinander AaAUS

den Augen verloren hatte, ‚tauchte un mıt einemmale auch
wıeder auf. Kr wurde ıIn einem anderen Kahne geschauckelt. Nach
elner kleinen Weile kam er fotte Vertreter der Kırma zurück
und WIT ruderten an’s Land. Wegen der Mauth (Dogana) hatte
ich keine Schwierigkeit. Die .Vertreter kennen sich ZRNS) Leider
bekam iıch meinen abgegebenen Pass n;cht sofort zurück, blieb aber
auch nz unbesorgt um  AA denselben. Der jJunge ann hatte ‘ mich
auf em Wege Z M Lande über mein Reiseziel befragt, um etiwa
abzuschätzen, wıe vıele Napoleons da _ heraus u schlagen wären.
Ich hatte die kleine. Schlauheit durchschaut. Ich ‚.hätte den Pass
ohne .Mühe beli (xaze Co ın Jafta abholen können. Natürlich!
Nein, ıch wollte freı seın und so entliıess ich den jJungen Mann
mıt e
Zu besuchen.

inem HUL béding_tgn ‚ Versprechen, die Qfficq VOH Gazé N Co

Kıs WAar egen k2 50 mittags, als ich auf das jätenusche
Ho'spitz7 (hospitium latınum terrae sanctae), das. sich ganz ın der
ähe des Zollamtes, in der. das Ufer des Meeres entlang führenden,
ersten Strasse befindet, zuschritt. Il'fli einem kleinen, Hofe traf ıch
wieder einige der Mitreisenden, auch meinep gyuten Dominikaner-
pater, der sich . bereits mıt Zzweien seiner lıeben Mitbrüder, dıe
absichtlich oder _ zufällig hierher gekommen, auf das lebhafteste
unterhielt. Alle waren für ein. kräftiges Mittagessen gerüstet, - das
wir auch bald erhielten. Nach demselben machte ıch eınen Rundgang
ın der Stadt und besichtigte einıge Merkwürdigkeiten.. -  as ıch
Nun. nachstudiert, gehört und gesehen ındfür den freundlichen
Leeser von :einıgem Interesse erachtet habe, wıll iıch, bevor ıch
ber meıne mıt gexnaéhteq Cc\>ntrae*ng; berichte, sqh_on
hierher setzen.R  R ME  ‘geg"énd‘zuf_kg‘vl‘hvm"eh‘;ééhäene‘n. Jetzt‘ verstand ‚ich,l wie mänéh  ;*nal  KEuropäer das Arabische Kameelsprache benamsen konnten. Endlich  sass ich im schwankenden Kahne. Mein lieber Reisegefährte, der  Dominikanerpater aus D., den ich im letzten Durcheinänder aus  den Augen verloren hatte, tauchte nun |mit ‚einemmale: auch  wieder auf. Er wurde in einem anderen Kahne geschauckelt. Nach  einer. kleinen Weile kaäm der flotte Vertreter der Firma zurück  und wir ruderten an’s Land. Wegen der Mauth (Dogana) hatte  ich. keine Schwierigkeit. Die Vertreter kennen sich' aus. Leider  bekam ich meinen abgegebenen Pass nicht sofort zurück, blieb aber  auch ga  nz unbesorgt um denselben. Der junge Maänn hatte mich  auf dem Wege zum Lande über mein Reiseziel befragt, um etwa  abzuschätzen, wie viele Napoleons da heraus zu schlagen wären.  Ich hatte die ‘kleine. Schlauheit durchschaut. Ich hätte den. Pass  ohne Mühe bei Gaze & Co. in Jaffa abholen können. Natürlich!  Nein, ich wollte‘ frei sein‘ und ;so entliess ich ‘ den jungen Mann  mit . e  1  $  zu besuchen.  inem , nur béding„teyn‘Vqr3;ireychen, die Qffi_cg ‚von Gazé & Co,  3  Es war g  egen 1230 mittags, als ich auf das läteinis_ché  Hospitz (hospitium latinum terrae sanctae), das sich ganz in der  Nähe des Zollamtes, in der das Ufer des Meeres entlang führenden,  ersten Strasse befindet, zuschritt. In einem kleinen Hofe traf ich  wieder einige der Mitreisenden, auch meinen guten Dominikaner-  pater, der sich, bereits mit zweien seiner lieben Mitbrüder, die  absichtlich oder zufällig hierher gekommen, auf das lebhäfteste  unterhielt. Alle waren für ein kräftiges Mittagessen gerüstet, - das  wir auch bald erhielten. Nach demselben machte ich einen Rundgang  in der Stadt und besichtigte. einige Merkwürdigkeiten.. Was ich  nun, nachstudiert, gehört und gesehen und -  für den freundlichen  Leser. von -einigem Interesse erachtet habe, will ich, bevor ich  über meine  n  ı mit 19 ;T1'Ärkéäf1y g°‘“?‘°ä“° Ccl>ntrac‚n;; bemchte‚ _schon  hierher setzen. -  5  ; Jaffa oder. ‘  phönizisch. Japhi Keilschrift Japuü, griechisch Törmzy, lat  Joppen, bedeutet: Schönheit) war eine der ersten Städte im Stamme  Dan. In den heili}ge’‚u'v‘Schfifffén>.des Alten. Testamentes erscheint  der Name zum ersten Male im Buche Josue, c. 19, 46, wo es, da  die Aufzählung der Orte Dans von Süden nach Norden geschieht,  als 19. und letzte Stadt dieses Stammes erwähnt wird. Die geringste  der aufgezählten ‚Städte war es keineswegs, da ihrer noch oft (im  x  Alt  e  n Testamente 15 Male und im Neuen Testamente, 10 Male)  Erwähnung geschieht. Die eigentliche, alte Stadt, war auf einem  hohen, fast_ bis an das Meer reichenden Felsenhügel gebaut und  scheint gleich vom. Anfange an stark befestigt gewesen zu sein  Das Qentrüm äermodemen Staflt ‚‘."fälilt'y '_“:Wesgntl‘ichv mlt dqinf d€%31f  \Jaffa ‚oder
phönizisch Jaäphı Keilschrift Japuü, griechisch TöormmM, lat
Joppen, bedeutet:: Schönheit) war eine der ersten Städte im Stamme
Dan In den heiligen Schriften des Alten Testamentes erscheint
der Name zum ersten. Male ım Buche Josue, 1 46, WO e8S, da
die Aufzä-hluhg der Orte Dans von Süden nach Norden geschieht,
als 19 und letzte Stadt dieses Stammes erwähnt wird. Die geringste
der aufgezählten ‚ Städte war .es keineswegs, da ihrer och oft. (im
AltC Testamente 1 Male und 1m Neuen Testamente Male)
Erwähnung. geschieht. Die eigentliche, alte Stadt war auf einem
hohen, fast. bıs an das Meer reichenden Felsenhügel gebaut und
scheıint gleich vom Anfange an stark befestigt gewesen. Zu sem
Das Centrum der modernen Stadt . fällt »weséntlich mit- dginf der
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alten 381 Westlich VO11 der Stadt befindet sich der Jetzıge
natürlıche, fast Sar nıcht veschützte Hafen, der aum mıi1t Jenem
identisch SC1I1 kann den das Holz und die Steine VO Libanon
für den salamonıischen Tempel und für das königliche Haus C111-

lıefen ahrscheinlich befand sıch nördlich VO dem heutigen
Hıer schiffte sich auch Jonas CIN, 19008 nach 'Tharsıs entHiehen
Judas der Machabäer belagerte dıe Stadt und eroberte S16 Von
e1INEN Jüngern eingeladen, kam der Petrus V Ol Lydda, Jetz
Eiısenbahnstation der Linıe affa-Jerusalem W O © e1INeN SCWISSCH
Aeneas, der gichtbrüchig WAar, geheilt hatte nach Joppen C116
fromme und wohlthätige Jüngerın, e gestorben WAr, Leben

erwecken. ut dileses W under hin gy]aubten viele An (Christus
und nahmen das Kvangeliıum Dıies Alles berıichtet die A postel-
geschichte Cap VOoO  a C E 94

Vor Josues Zeıten Wr Joppe phönizische (lolonie 11
Lande der Philister. IDie Veberlieferung führt noch weıter
zurück, 4us dem Gebiete der Geschichte heraus der Sage
Dieser zufolge wurde hıer Andromeda ( Avöcow£öN), die Tochter
des Cepheus un der Cassıopela &. Kelsen gekettet
VON Seeungeheuer verschlungen ZU werden Der muthige
Perseus befreıte dıe Arme Jetzt glänzen beide AI nördhehen
Sternenhimmel mıt sammt,. den KEiltern der (+eretteten. L) uch der

Hıeronymus thut dieser Dage Krwähnung: ”  1C locus esT, 111

qQUO hodıe SaXa monstrantur littore, 1111 quıbus Andromeda
religata Perse1 quondam alf; lıberata- praesidio. W4 Das „ DIS heute
werden och gezeigt“ hat auchJetzt och Geltung. Dragomans
und Ruderer machen auf den STaUCH, abgewaschenen Felsen auf-
merksam. Als ich miıch nach etiwa AÄonaten ler für Alexandrien
einschiffte, traf ich mıt e1INEeIN orthodoxen Priester des chaldäischen
Rıtus AUS Aegypten ZUSAMMMEN, der noch einmal mıt nıcht
SEerTINgEN B TE  Enthusiasmus die schöne Andromeda--Sage wıiederholte.

Die den Hafen bildenden, dem Meere hervorragendenFelsen, unter denen sıch der Andromeda-Felsen befindet, auf dem
sich noch Jahrhundert Kettenstücke nd eilserne Rınge
um  NAndenken - das dort. (+eschehene vorfanden(?), haben eLIWAaAS
Sanz KRomantisches. Es ist. Zanz leicht erklärlich,, wie dıe mensch-
lıche Phantasie allerlei Sagen mıiıt solehen Felsen und Welseninseln,
WI1IeE diese sıch zahlreich Mıttelmeere, besonders aber östlıch
von Kleinasıen un um Griechenland vorfinden, verbinden konnte.
Deshalb auch das reiche, nordische Sagenreich. Vielen eber-
lieferungen, dıe WIT jetzt ohne weiters 1715 Dagenreich VErWEISECN,

vid Met: 4, 671 Hyg fab 64, 6, Varro ragm 301 W. 3635
Bip. Hor Carm., 4p 29, R vıd Her 15, 185, 151 Id A 5Er a
Prop 1 S C1e: 19 il A 43; I rat. V D 2 592 384 Colum
II

„Studien: nd Miıttheilungen,“ 1896 XVIL. 3
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liegt jedenfalls auch C111 hıstorischer Kern Grunde. Vieles hat
dıe Geschichte aufgezeichnet, och mehr hat der Strom der Veber-
heferung bıs 111 dıe (zegenwart hereingeführt. e 00078  > Jaffa
bei SANZ ruhilger see mı1t e1INEIN Kahne den Welsen, die unter
dem W asser verbunden, ber demselben W1e die Zacken
Däge Reihe VOL einander abstehen, vorüberzıieht, s

stehen S10 da W I6 ruhige kKecken,. die VOT dem Kampfe, Be-
w usstseiın ihrer vollen Kraft, mıt Siegesgewissheit ınd nach dem-
selben m1t Zufriedenheit auf ihren ungleichen Gegner atil1
verächtlich herabschauen Ist das Meer ruhle un zufrieden. dann
sind S16 auch IsSt aber dieses Kampfe bereıt ann rustien
auch S1e siıch un wehe dem, der 6S dann mıi1t ıhnen thun hat

Seıt der Machabäer-Zeit Ist dıe (Aeschichte der Stadt 61116

>  ga wechselvolle. Als die Juden iıhre Selbständigkeıt verloren,
kam S16 unfer oriechische un später nNnfier römische Herrschaft.
Der römısche (+eneral Cestius zerstörfte dıe Stadt, dıe aber bald
wıeder aufgebaut wurde, Vespasıan' abermals vernıichtet 7
werden. 1126 kam S16 en Besıtz der Johanniter. Im Jahre
1157 nahm Saladın dıie Stadt C111 undzerstörte S16 VUeber hundert
Jahre später (?) hatte S1e dasselbe Los unfifer Safaddin. Richard
Löwenherz eroberte. dıe Stadt zurück, bıs 16 endlich 11MN Jahre
1196 VON Melik el- Adıl besetzt und behauı tet wurde. Im Jahr-
hundert Wr fast die SaNZE Stadt mı1t ıhren Einwohnern V

schwunden, und Nurıhrer praktischen Lage hat S16 E VL
danken,.dass 198828  S 1111 17 Jahrhundert ihre Mauern wieder. auf-
richtete und Quail--Anlagen machte. 799 hielt S16 kraft ıhrer
gyuten Schutzmauern. CINISC Angriffe der Franzosen AUS, wurde
aber später 1111 Sturm Die Engländer befestigten
später dıe Stadt, und die türkısche kKegjerung o1bt sich alle Mühe,
ihre Befestigungen auszudehnen und JENC selbst ZU vergrössern.
Soviel ber Sage: und (Qeschichte VO Jaffa

(regenwärtıig zählt Jafia ungefähr 000 Eınwohner, die
sıch aUus Mohammedanern (15000), Christen (10000) und Juden
(5000) zusammenseizen Handel und Verkehr sınd seıt
Jahren 1n steter Zunähme begriffen, zumal se1t der Kröffnung
der Kısenbahnlinıe Jaffa-Jerusalem, durch welche dıe 7 E3tä IC
beschwerliche Reise zwıischen beiden Städten auf Stunden
reduclert ıst uch die Ausfuhr der Stadt ist bedeutend, und
sınd besonders die Urangen und der Honig VO  w.) Jaffa und Um
gebung, dıe sowohl 11 In- als auch 1m Auslande sehr geschätzt
sind. Die bedeutenderen Reglerungen sınd durch (Consulate: V
treten. Jaffa untersteht dem Mutasarrıf (Gouverneur) onJerusalem
(gegenwärtig Ibrahım Hhakkı. Pascıa) und hat e1iNnenN türkischen
Kaimakam (Lieutenant), eiInen Stellyertreter des Pase1a.

Vom Meere. AUs gesehen erımnert Jaffa &. dıe alten ıtalıe-
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nıschen Städtchen auf Hügeln un! Bergen Die AUS Tuffstein EeLr-
hauten Häuser erheben sich terrassenförm1g übereinander Vom
unteren ıngange ZU Hospiz bıs ZUT Kıirche und um eigentlichen
Kloster der Franeıiskaner ann 10A41 fast den SKaNZEN westlichen
Abhang der Stadt hinauf ste1gen. In dem alten Stadttheile sSind
die Häuser AIl einander gereıht un einander gebaut, dass
CS EeEINEN schwer fallt, 7 unterscheiden, WO das (Gebäude
anfängt und das andere auf hört. Die Nerell Wege und
(+ässchen tragen den wesentlich orjentalıschen Charakter, nämlich
vıel Schmutz un Unrat. W as INa nıcht mehr 11N Hause haben
will, Kehricht, alte Lumpen, Speiseüberreste, W aschwasser,
Urangenschalen, saubere Knochen, Kuffeesatz und anderer atz
wandert durch Thür oder Wenster hinaus das STOSSC Kehricht-
fass Da 1sSt es ohl nıcht rathsam Schleppen ZU ragen
Die kleinen Araber, die auf der (}+agse spielen, sınd auch nıcht
Sar nett und sauber. HKs pass un klappt Alles ZUSa  . Der
Geruch, der E1NEIM hıe un:' da beım Herumsteigen e1INeTr (}asse
AUS der offenen T’hüre entgegenkommt, treıbt EeE1INEN ZU schnellerem
(Gehen ALl Auft Rundgange durch dıe Stadt besuchte iıch
den ÖOrt, W O sıch der hl Petrus Jlängere Zeit aufgehalten haben
solL eın Führer brachte miıich e1iNEeNN elenden Wınkel. ass
ich fast unruhıg wurde. Durch e1InNne nıedrige V“effnung Ta ıch
dann 11 eın (xemach, as kleine Vorhalle ZU eigentlichen
Heiligthume bıldete. Im Dunklen standC111 dunkler Araber und
machte e1ine recht freundlıche Handbewegung bis “ das aup
die 1mM W esentlichen dıe Bewegung des yrüssenden, preussischen
Soldaten wiedergab, aber-.<  ön OO  aller Steif heıt frei W AT Durch eiINe
zweiıte 0“effnung, Thüren sah iıch keine, vielleicht hatten früher
einmal Araber mıt denselben ihren Reıs gekocht, am ch 1
grösseren, helleren Kaum, der Jängere Zeeıt. en Muselmännern als

MeınMoschee gedient. jetzt aber SaNZ öde und verlassen ist.
YFührerund derandere Araber bezeichneten den Ort als die

Ich standWdhnung SImons, des Gerbers Apostelg. S 45
stille und dachte 11 Augenblick An den Petrus und AaAn cn

Gastgeber. Das Bıld des Nn der A postel, as ich Inr
erstenmale ı111 Rom Al der sogenannften (onfess10 (Grab des Heiligen),
ın Pietro 111 MontorI10, gekreuzigt wurde. S Pıetro
ın Vincoli, WO die Ketten aufbewahrt werden, denen S 6-
schmachtet, und 111 Pıetro (Carcere WO b unter eTO g —
fangen gehalten ‘ wurde, deutlicher alg ZUVOT entworfen, trat
hıer vıel lebhafter VOor die Seele, wahrscheinlich weil die SAaNZC
Umgebung, der orientalische Boden unfer den }Füssen, die Orien-
talen mıt ihrer _Sprache ImNe1lnNner Phantasieweıtere Nahrung gyaben.
Damals bekam iıch keinen Ziweıifel über die Identität dieses
Ortes mıt, dem der A postelgeschichte genannten, alleın später

94\‘
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und auch Jetzt, 1C melne Aufzeichnungen ausarbeıte, möchte
ich wenıgstens eINeE‘ allgemeine Bemerkung 1er mıt einfliessen
assen. Im (z+rossen un (+anzen (exceptis excipiıendi1s) darf man
den Ueberlieferungen ohne gZrÖSseres Bedenken Vertrauen
bringen. ber eEs ist. recht nothwendıg, dass Man frischen (+eistes
alles abstreift un als Sa untergeordnet betrachtet, WAS der auf
der eıt nach und nach hlezu gefügt hat. So ısf es ın uUuNSCcICHL

Falle, 19880| eıne Anwendung des eben ausgesprochenen Princıps A

geben, aum e1ın gerechter Zweıfel, den Ort miıt jenem ın der
Apostelgeschichte für nıcht identisch ZU alten nd steht hıer
1USSeT allem Zweifel, dass das Gebäude, W1e es einem gezeigt
wird, nıcht jJenes se1n kann, das VOT 18 Jahrhunderten hıer
stand. Das erstere gyeht AUS dem einfachen Factum der Local
T’radıtion, AUS der Verehrung des Ortes VON Seıten der Mo
hammedaner, dıe auch unNnserTre ZTOSSCH Männer und Propheten
ehren, QUS dem Bestehen eıner Moschee hervor, während die
Bauart un: dıe Zubereitung des Materı1als 1m Baue selbst den
zweıten Punkt bestätigen. Hınter dem Gebäude wurde MIır e1iIn
Brunnen gezeigt (eine. Quelle, nıcht Cisterne), den der hl Petrus
durch übernatürliche Kraft ın s Daseın gerufen haben soll Der
Local-Aufseher, eın Muselmann, erzählte mir mit viel Krnst, wıe
VOTL vielen Jahren ın diesem Jahrhundert) ein Kind ın. diesen
sechr tıefen Brunnen gefallen se1 Beim Hinabfallen sei dem Kınde
eın Mann erschlenen, der e aufgefangen und AIl das zum Ziehen
des Wassers dienende Seil befestiget habe. ort hätten dıe Kiltern
nach langem Suchen ihr Kınd gefunden und herausgezogen. Der Mann
Se1 nıemand anderer gewesen als der Mar Potros Herr Petrus).
rst VOTL einıgen Jahren se1l die betreffende, gerettete Person
gyestorben. S0 hat man mir wenijgstens erzählt. Nach einer
kurzen, inneren Andacht nahm ich Abschled VvVon em _ hl. Orte
nd ega miıch nıt meınem Führer nach den Süd-Usten der
Stadt 7A1 französıschen Hospital, das von barmherzigen Schwestern
geleıte wird.. W aren die inneren (}ässchen recht saftig gewesen,
SO W: nun die VOI1L Westen ach Osten ausserhalb des alten
Stadtgrabens sıch hinziehende breite Strasse gerade das Gegentheil.
So weıt konnten dıe Araber und Juden ıhre Abfälle nıcht werfen,
qber eın fast einen halben Fuss hoher Stauh bedeckte den Weg
Da annn 1a unter Umständen nach eınen starken Regen, der den
feinen, dichten Stauub In eıne zähe Masse verwandelt, ın derselben
Schuhe und Strümpfe verlieren.. Anfangs: hatten WITLr Z unserer
Rechten liebliche Orangenhaine, ‚an - diese reihte sich später- der
Friedhof für dıe (Giriechen nd Lateiner. Das Hospital ist eın
NEUEL, massiver und sehr geräumiger Bau, der zweıtfelsohne auf
einem für die Aussicht günstigen und deshalb auch auf. einem

der gesündesten ‚ Punkte Jaffas st'e;ht. Ks’ wird 1el von Frerpden
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besucht 98801 eben VON der hohen Terrasse AUS die sechöne AÄAussıcht
AU SCNIESSCH. Wır traten CD Im 1LLLHET’EIN ofe traten W Ir zufällig

Schwester, D Wr die OQberıin. Mıt STOSSCL Freude zeıgte S16
ILr dıe einfache. hebliche Capelle, der der Herr wohnte.
Während der PAar Mınuten, die ich VOL dem Allerheiligsten
zubrachte wurde ıch 117 einemmale auf dıe ST OSSE, unNnau

sprechliche Laebe des göttliıchen Heilandes innerlich hingewliesen,
viellejcht deutlicher denn ıJ6 Der Unterschied zwischen Kınst
und Jetzt! Vor dem letzten A bendmahle War der göttliche Meıster
qals Mensch HUL Aall Urte, Jetzt ist; er unter dem 155e
Schleier der Brodsgestalt überall, WO Ihn der kath Priester
kraft der schöpferischen Worte AIl die Stelle der W esenheıt des

So wohnt auch ınfer den Türken unBrodes gyesetzt hat
Heıiden: und. Sar oft Lande seıner (FÜeburt der ähe der
uden, bei denen, Von welchen erwarte wird, und die den
schon Gekommen- nıcht erkannt haben O; dieser liebliche, heilige,
wahre Gedanke, aber W16e furchtbar 1ıst  N auch! I

bestiegen: die Terrasse. Meın erstier Blick SIHS SCDEN ÖOsten, über
die fruchtbaren und ı Alten TTestamente öfters TKEPTIESCNEN Gefilde
S4Trons (Säron planıtıes) hinweg ZU en Ausläutern und
der flachen - Abdachung des ]Judäischen Gebirges, welches die

Stadt des Alten Bundes, Jerusalem, auf e1NEeEN Rücken E8
-:Kleimere Ortschaften - der Ebene werden indessen dem Auge
nıcht sıchtbar, da niedrige, VO Süden nach Nordenund VO  — Norden
nach Süden auslaufende Hügelketten, dıe 111 JEHUE Ebene hıneın-
rasch, dieselben..verdecken. Deutlicher denn Häuser.: und Ruinen
ragt gegen Osten das Tabıtha-Denkmai us den leuchtenden
Sy komoren heraus. Ie unmıttelbare ähe derselben Richtung
ist. mıt UOrangenhaıinen bedeckt,a denen moderne, orjentalisch-
oeceidentalem Stil errichtete Häuser-und Schlösser für Consulen,
reiche Fabrikanten und Geschäftsleute: hervorlugen. . Vom ord-
Osten der Stadt, sogenannten Jerusalem-Thore aUusS, as n_
wärtig nicht mehr besteht, aufen drei Strassenaus, die das
(Jebiet um Jaffa "Cheile sehneiden: Der erste‘Theil liegt
zwischen dem Meere un: der Strasse, die nach -Nablus: (früher

ichem). führt. Im Süden dieses Dreieckes steht der Bahnhof,
gZanz dessen ähe erhebt sich dasgeräumıge H  tel Jerusalem
und etwas nordwestlich. letzterem beginnt die ägyptischeColonie.Weıter nach Norden bedecken unfruchtbare Sandhügel
einen breiten Küstenstrich ; landeinwärts dehnen sich STOSSCHContrast A der andwüste fruchtbare W einberge AUS, deren
delieiöser W ein auch autf den Tafeln- reicher Ausländer, besonders
französischer Feinschmecker finden ist. Die Strasse ach Nablus
schneidet: die interessante Colonie der Templer, Sarona. Spätermehr ber dieselbe. Der zweıte Lheıl, der bedeutendste on den 4,
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wırd von.den beıden Strassen die nach Nablus und ach Ramleh
und Jerusalem: führen, eingeschlossen. Auf diesem G(Geblete folgen,
ON der Stadt AÜAUuS ! Der herrliche (+arten des deutschen Consulats,
die deutsche Colonie (nıcht dıe der Templer), das ZTOSSEC Hötel
VO  5 „Palestina, C6 der ausgedehnte Garten des lateinischen Klosters,
der W eıler-Saknet ed Denäite un Saknet Abu kKebiır die
Wohnung ejler) des STOSSCH Vaters) der (+arten des russischen
Klosters und die Neu angelegte, STOSSC Agricultur-Colonie der
Juden Gegen (Osten schliesst dıe AUS der ähe der ag yptischen
(Golonıekommende, ZUEeTST nach OTd-:Osten, dann nach Süd-Süd-
(Jsten gehende Kısenbahn ab, die aut lange Strecke dasWadyelMiserära durchzieht. Der dritte T’heil, Süd-Usten, zwıschen
den Strassen nach Ramleh-Jerusalem und nach (+aza ist W 16 auch
der vorhergenannte Abschnitt, mıt herrlichen O u c  E E  SA  {A  Orangenbäumen
bestanden und schliesst quch den prachtvollen (+arten des fran-
zösischen Consulates e1IN Die Herrn Consuln sınd übrigens, W4S

Wohnung miı1t Gartenanlagen anbelangt, wohl nıcht überall S:

gylücklich eingerıichtet. Der letzte Theil, Süden, zwıischen
der Strasse ach (+aza un dem Meere ist hauptsächlich yEal
Gebiet für Fellahs arabısche Bauern). Die Aussicht auf das
weıte Meer mıt SC1L1HNEIN vielen Kähnen un:! Barken der ähe
der Küste wirkte Sanz bezaubernd

Von demHospitale aus besuchte ich mıt,meiınem Führer
den Zrossen arabıschen Bazar!), S () genannt ZU. Unterschiede
CIn kleineren der ähe des ua ZegECN Norden der SJtadt
In orjentalischen. Bazar bietet sich die schönste Gelegenheit,
nıcht den kaufmännischen harakter des UOrjentalen, sondern
auch SC1IM SAaANZES Wesen überhaupt etwas näher kennen lernen.
Anfangs erschrickt INa fast, denn der der. von allen
Seiten dıe Ohren dringt, ist ungeheuer. Man kommt aber Sarbald Z eiINer besseren Veberzeugung. Die Orientalen haben gute
Kehlen ; leise Reden 1ist ihnen fast unbekannt. Der geringsteHandel, dıe kleinste Abmachung ist vVon eınem fürchterlichen
Spectakel begleitet. Da ann mMan Wahrheit Sagen : 161
((eschreı und Wolle Wegen Nes Bisschen Chöobiz rot)und 1N€es ölıgen Samak (Fisch) wiırd e1iInNn wahrerHeıidenlärm
geschlagen. Für den zuschauenden oder vorübergehendenFremden
ist das unangenehm, atAngst, die Schreiermöchten aufeinander

B Bazaar, eigentlich Bazzäär (von ' häzara — (Samenkorn) hagekeimt,
uch ebr. bazar pazar hat gesireut, zerstreut. eir Dan
1L 24) bezeichnet nach arabı.. Sprachgebrauch : ‚Kornboden, peicher, Magazın
(letzteres uch arab. Ursprunges), ‚ursprunglıch - Samenverkäufer, Samenhändler,
specle 008 Händler miıt Samen vVon eidenwürmern. Nach der abendländischen
Auffassung bedeutet Bazar schlechthin den Ort, den Markt:. mıt fesft,; errichteten
uden, denenAlles Z haben ist. Der ZrTOSSE Bazar Von Constantinopel, der or
CIN1SEN Jahren infolgeeınes. Erdbebens sehr gelitten, ist den Lesern wohl bekannt.
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türzen Keıine ede davon Die sind SaANZ zufrieden un ach
ihrem Begriffe SINd S16 vemüthlich Wenn der kkleine oder STOSSC
auf altıssıma abgeschlossen 1st schauen äuter un Ver-
käufer e]nander lächelnd A und für CINISEC Augenblicke trıtt 6eIHO

Stille eE1IN Der Käufer braucht aber noch mehr ID geht die
nächste Bude un nach kurzem kommt dıe Vorstellung da CaDO
An Schmutz und verschledenen (5erüchen 1st den Bazars keın
Mangel. Eınen eigenthümliıchen Kindruck macht auf den Fremden,
ZU sehen, W16 echter Muselmann, der 1 SECINETr Bude für CIN1SC
Augenblicke VOIN Käufern unbelästigt ıst sıch ZU Privat-(+ebete
ZU SEC1INEIN und un Allah anschieckt. Ich sah 1es ZUIN ersten
Male 111 diesem. Bazar und später noch recht oft ı Jerusalem und
anderwärts. Da scheıint wirklıich alle Heuchele1i ausgeschlossen

Kın  f herrliches Beispiel für laue Christen und für solche, die
sich schämen, dem höchsten DeIN, dem heben Gott, ihre Unter-
würhgkeıt und AnbetungZU zollen! Der Mohamedaner hat Kelıgıon,
manchmal HUX viel, deshalb der bekannte, relig1öse Fanatismus.
Er steht miıtten se1lnNnem Greschäfte, VO  P vielen gesehen. Kaum

auf demselbenreicht das freie Plätzehen der ude AUS,
Mantel auszubreıten. Ist 6S wirklich Knıeen eNZeE,

S: hält DE sıch ber SeINeEemM ber dıe Ware ausgebreıteten Mantel,
die Beschaffenheit dieser es zulässt. Die Schuhe stehen abselts,

enn geht nıcht ZGebete., ohne vorher Sandalen oder
Schuhe lösen. Kır sammelt sich Augenblick, dıe Stirne
mıt der eiINnen oder der anderen Hand berührend, dann begınnt

111 tiefer SStimme SCIHNE Verse AUS dem Koran hbeten DIie
Körperbewegungen, die Bewegungen der Hände und des Hauptes
entsprechen dem Inhalte desGebetes. Jetzt a1tzt 6I° ruhlg zurück,
LIN kniıeender Stellung, und macht SAeBewegungen
mıt dem Haupte : Er dankt nd bereut; dann richtet er sıch auf,
streckt Arme AaUS und obt SECe1INEN Allah AauUus 1NNerstem Herzen.
Später hatte ıch oftS  5 Gelegenheit, mich VOI diıeser W echsel-
beziehung (auch die einfache 4ussere Haltung wırkt für en Betenden
schon bestimmend ı111 Bezug auf die Art des erfolgenden Gebetes)
zwıschen Gebetsinhalt un Körperbewegung überzeugen. Nach
dem ıch 1nır die vielen unbekannten Sachen: Früchte, Geräthe,
Kisswaren, KEsel und Eselinnen, die nirgends fehlen.dürfen, eLiwas
angeschaut un gemustert, ınd VO  z} dem Treiben eınziemlich
getreues ild me1ine Seele aufgenommen hatte, verliess ich mıt
N Führer die interessante Stätte. Ich kam hald A der
en Moschee!) vorüber, die ich aber leider nıcht besuchen

Moschee, arab. Mäsdschid (von sädschada - hat sıch hıs auf den
Boden, ZUFr Erde geneigt.Hebr saghadh niederfallen, un anzubeten, mit
Jos 44, Or e 19, 46, 6, ur VON f}xzbetu_hg der Götzen Talm., Aarg., Syr.
sged anbeten überhaupt; na msghdh’) bezeichnet den rt der Anbetung. (Ges.)
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konnte. Meın Führer hatte 1r davon abgerathen. Als iıch nach
dem (GGrunde dieses SEINE Handelns fragte, hezeichnete 6I 11117r den
Fanatısmus der dortigen Mohamedaner. Ich Wr zufrieden. Später
kam iıch noch recht oft ı ST OSSEC Moscheen. Durch die Thüre ZU111

SCNH Vorhofe konnte ich hıs das Iınke Seitenthor.der eıgent-
lıchen Moschee sehen. Vor demselben standen mehrere Frauen,
die entweder VOL Innen gekommen oder hineinzugehen
gyedachten. un die ihre. Sandalen anlegten, beziehungsweıse öÖösten.
In das Hospiız zurückgekehrt,. bezahlte ich Führer, der
natürlich mit der ıiıhm zugedachten, verhältnısmässıg nıcht
Summe, nıcht zufrieden W AL. Ich fügte dann noch etiwas hINZU,
bedeutete ihm aber, dass 1C SC1IHNETr Führung weıter nıcht mehr
bedürfe. Da hätte der Leser das ange, arabische (+esicht e1N€ES
Führers sehen sollen.

Jetzt, verehrter Leser, kommen WIL autf den schon oben
angedeuteten Contraect und dıie 19 Türken!) 7zurück. Kıs Wr

Sonntag, der September. Da e> 3900488 NEeIllEe Absıcht SCWESCH,
VON Jaffa dırekt nach Nablüs a) besser Näbulus), dem alten Sichem,
ZU reISCN, erkundigte ich mıch bel den Franciskanern, W1I6 1€6S

besten geschehen könnte. Vor allem aber e111 W ort über dıiese
eLWwWAas eigenthümliche Absicht. Von jeher bildete das gründlıche
Studium der arabıischenSprache Oriente selbst e11NE1I1L Haupt-
faktor des Zweckes meıner Orjentreise. Ich musste also
günstigen Punkt ausfindig machen, dem ich mich ruhlg 1NEeE1NEIN

Studium wıdmen konnte. Zu diesem Ziwecke hatte 1C Rom
sechonCILISC Male die Maroniten besucht. und ınen be1 diesen
weilenden, orjlentalischen KErzbischof ath gefragt. Der Bescheid
Wr Urz. „Gehen Sıe, sagte 1080808 der ehrwürdige Prälat, e1Ne

kleine Stadt. oder 61n ‚ abgelegenes Kloster Aegyptens oder
Palästinas, _ Sıe nıchts anderes hören als Arabisch. Sıe siınd
scehon vorbereıte, S1e werden SCWISS gyute Fortschritte machen.“
Mıt diesem Rathe stimmte auch der es gelehrten Decretärs der Pro-
paganda, Monsıig. Ciasca, 11 W esentlichen übereım. Ja, der ZaSı-
freundliche, orientalische Prälat Iud mich geradezu C1IN, in CINCS
se1Nler Klöster Z kommen ; ‚ dort hätte 1C. die schönste Gelegenheit.
Nurzweifelte daran, oh eiIn occıdentaler agenmıiıft der
talischen Küche zufrieden S@C111 werde. „Wir fasten ort viel, sag
Cr, „und WeNn US2  1€e auf längere eıt mıf Gurken, hartem
Ziegenkäs, alten, getrockneten Fischen und gedörrtem bst vorlieb

Das W ort > Türke« stamm+—% VOIL der arab. Wurzel ;araka. 61 hat
lassen, unterlassen ; auft e1INe Sache verzichtet ; e1iNe Sache vernachlässigt. Die
eigentliche Form lautet tork, pl atrak Y  N  < ‚U Neapolis Neustadt),
auch Flavıa eapolıs nach Titus Flavıus Vespasıanus benannt, der dıe
restaurıierte. Sichem, hebr. söklkhem (von der Da  khäm elg siıch herablassen) -
eutet Nacken,' Rücken. Bei den | DD ZU EL und ; Zlmp.7‚.



nehmen mMUssen, werden ihre feisten Backen bald einschrumpfen.“Diesen Ziweiıfel verstand ich sofort, aber ıch dachte das „Lustund Lieb SA einem Ding, macht alle Müh’ un Arbeit gering,“
un versprach mIr eınen en Appetit. Der gute Prälat reiste
ah und AaUS meıner Reise wurde aus den schon oben angeführten
Gründen damals nichts. Später wurde 1C durch dıe üte und
Vermittlung des hochwürdigsten Generalabtes Flugı d’Aspermontemiıt einem Hämischen ‚.Baron bekannt, der sıch auch Jängere Zeıt
ım ÖOrient aufgehalten hatte., u  = das Arabische studıeren.
Dieser Herr gyab mır eınıgXe recht praktische Wınke un: VeC
schiedene Adressen. Schliesslich kam auch noch meın hochwürdiger
Herr Prior, Benno (xerber (St Meıinrad Hd der ZU Lohne
für se1ne hervorragenden Leistungen autf dem Gebiete der eko-
noml1e und der Baukunst mit der KErlaubnis des hochwürdigstenHerrn Abtes und mıt dem (+elde sejner guten, ireigebigen Mutter
eine Pılgerfahrt 1n's hl Land gemacht hatte, aus Constantinopelzurück und erzählte mIır untfer anderem Ol seiner freundlichen
Aufnahme In dem Hause des lateinischen Cure (Pfarrer) In N  blus

Prıor meınte, das wäre eiIn für meılne Absıchten Xanz geeigneterPlatz ‘und ©00 MIr dıe Adresse dieses Priesters. Ich schrıeb, erhıjelt
bald eıne recht freundliche Antwort und hatte hıs nach Jaffa Sarkeinen Ziweıiıfe] über meınen ersten Bestimmungsort ım Inneren
von Palästina. In ruhiger Zurückgezogenheit wollte ich In Nablus
das Arabische üben, dann mıt diesem ausgerüstet Jerusalem
und andere hl. Orte - mıt um S! grösserem Nutzen besuchen Zl
können. Jetzt stand ich da und wollte diesen Plan verwirklicehen.
Da ich bısher noch keinen Franziskanerpater Gesıicht bekommen
hatte, So frug iıch einen In dem Hospize dienstthuenden Laienbruder,einen gemüthlichen Holländer, der och nıcht Sar Jange ın Jauffa
WAar, wıe iıch ach Näblus kommen könnte. Der Bruder war etwas
verlegen  und a  © mM1r nach kurzem Nachsınnen, 65 wäare AIn

besten, wenn _ ich mich Al ıhren Geschäftsführer wenden würde,und er schickte denselben sofort. Zzu mır Ich theılte dem Jungen,Aotten ‚Manne, eiınem Laien, der ın Jerusalem geboren WAar, e  e
Absıcht miıt, und die Sache schıen ar keine Schwierigkeiten ZU
haben „Wann wollen Sıie abreısen, Pater?“ 490 bald als möglich ?(6
„ W ollen Sie_reiten oder fahren ?(4 „Das ist mir ganz einerlel; W1€e
es aAM besten geht.“ „Grüut,; sagte Cr, „MOrS€enN in der Frühe gehtdie ost von ler nach Nablus, da können Sie sıch dieser
schliessen. Ich werde die Sache sofort besorgen.“ Der Junge Mann
ging und ıch wWar schon 1m Geiste auf einem flinken, arabischen
Pferde zwıschen Jaffa un: meınem Bestimmungsorte. Mittlerweiıle
bestieg‘“ ich die breite Jerrasse, auf welcher sich auch meın
Zimmerchen befand und schaute über die Strasse und den Hafen
hiriWeg‘, hinaus auf die mvogefié9 See und ıIn den fa_rbenreichen



ABendlummel. dann betrat iıch en Zammer, meıne eLIwas
zerstreut ‘ lıiegenden Sachen wlieder ZUSAMMNCIL /A packen. Nach
einem halben tündcechen wurde ich In den Hof hinabgzerufen.
Das (Aeschäft WL bereıts abgemacht. ID handelte sıch noch

A 195081 die SENAUC Festsetzung des Preises und der eılt für dıe Abreise.
Der Junge Mann stellte mM1r einen alten zerlumpten Türken VOLs

dessen SaNZES Benehmen, besonders aber seIN Gesichtsausdruck
mıt den funkelnden und miıch on oben bıs unten musternden
Augen un: dem sporadischen. STAaUCH Barte einen ganz eigenthüm-
lıchen, eher abschreckenden Eindruck auf mich machte. „Dieser
Mann bringt S1e nach Nablus, Pater, “ sagte meın. Dolmetscher.
Mir Warl Sahz 7urı08 NM Muthe un doch konnte ich im Augenblick
nicht sagen, as sıch mıt einemmale Jal S: schwer autf meın

‚ Gemüth gelegt hatte Ich hätte gerne einı1gXe Worte miıt meınem
künftigen . Führer gesprochen, alleın der trotzıge Alte sehien nıcht; Aben‚dhfinniel‚ dann betrat ich mein Zimmer, um meine etwas  zerstreut liegenden Sachen wieder zusammen zu packen. Nach  W  B  _ einem halben Stündchen wurde ich in den engen Hof hinabgerufen.  Das Geschäft war bereits abgemacht. Es handelte sich nur noch  Z  um die genaue Festsetzung des Preises und der Zeit für die Abreise.  Der junge Mann stellte mir einen alten zerlumpten Türken vor,  ‚ dessen ganzes Benehmen, besonders aber sein Gesichtsausdruck  mit den funkelnden und mich von oben bis unten musternden  Augen und dem sporadischen, grauen Barte einen ganz eigenthüm-  lichen, eher abschreckenden Eindruck auf mich machte. „Dieser  Mann bringt Sie nach Nablus, Pater,“ sagte mein Dolmetscher.  Mir war ganz kurios zu Muthe und doch konnte ich im Augenblick  nicht sagen, was sich mit einemmale gar so schwer auf mein  . Gemüth gelegt hatte. Ich hätte gerne einige Worte mit meinem  künftigen Führer gesprochen, allein der trotzige Alte schien nicht  _ die Geduld zu haben mich anzuhören, und so bekam ich auch  nicht den rechten Muth, arabisch radezubrechen. Der Contraet  wurde schliesslich abgeschlossen und zwar unter den folgenden  — Bedingungen: Für die ganze Reise, die etwa 3 Tage in Anspruch  nimmt, bezahle ich 60 Frs.; darin ist eingeschlossen: ein gutes  Pferd, die ganze Kost und Nachtquartier. 30 Frs. bezahlte ich  vor der Abreise und die anderen 30 nach der Ankunft in Nablus  _ Morgen in {dér‚]‚?‘rül‚mé' (Möfltag‘) gegen 5 Uhr wird aufgebrochen.  ‚ Der junge Mann, unter dessen Leitung der Contract zustande  gekommen war, machte den ruhigen Türken speciell darauf auf-  7  merksam, mir ein gutes, starkes Pferd vorzuführen und verlangte  _ von ihm in diesem Sinne ein Draufgeld (Arrhabön)!) von etwa  2 Mark. Der Alte musterte mich noch einmal und verabschiedete  f  ‚sich. Ich war unruhig, konnte aber das Warum nicht recht finden.   Auf die Terrasse zurückgekehrt, dachte ich ein wenig über die  — bevorstehende Reise nach und bat im Stillen meinen Schutz-  _ engel, mich begleiten zu wollen. Nach einer kleinen Weile war,  4  es mir, als vernähme ich eine kräftige Stimme in meinem Herzen,  ‚ die mir zurief: „Gehe nicht mit diesen unbekannten Männern!  — Erkundige dich noch einmal recht genau!“ Ich stieg wieder hinab  _ und traf den Bruder. „Bruder,“ fragte ich, „ist denn die Reise,  auch sicher?“ Er zuckte mit der. Achsel und antwortete mir,  _ dass er über diesen Punkt keinen weiteren Aufschluss geben könnte ;  denn dé}ar ]j?‚eyl;l2 geiy ihm\n‚o_ch gar _nicht VOrgeko@rrien. Alle Pilgéfyj\  LVL  ara  SE  .  E 1‘) Affl;;;‚ßöfi‚  hebr. 'éräfahö‘fi‘ "(vofi4-’  bh . Gruéd.-‘fiéd.‘ C ;ne'ofe’ra‘, _ve‘r‘-‘  kkn  u  pfen, eng und dicht verschlingen) bedeutet Bürgschaft, Unterpfand. Gen. 38,  — 17. 18. 20. Auch mischn. und arab. Aus dem Semitischen ist dieses Wort als ı  merkantiler Ausdruck auch ins Griechische; &@8aßwy, Lat.: arrhabo und Arme-  _ nische übergegangen  S  b "l“aufzeug@ Bürge für die‘  © Im J.Alfa})istihgfi Jo_eza‚?céfiet_ arrhä)  4  X  ; $3‘;j1;flxubeynstren\1é. N  kdiıe Geduld Z haben mich anzuhören, und bekam ich auch
nıcht den rechten Muth arabisch radezubrechen. Der Uontraect
wurde schliesslich abgeschlossen und ZWAar unter den folgenden

Bedingungen : Hür dıe NZ KRe1se, die eIiwa 5 Tage 1n Anspruch
nımmt, bezahle ıch Frs  $ darın ist eingeschlossen : eiIn KULES
Pferd, dıe ganze Kost und Nachtquartier. Krs bezahlte ich
vor der Abreise und. dıe anderen 30 nach der Ankunft 1n Nablus.

Morgen der Frühe (Montag) gegen 5 Uhr wird aufgebrochen.
Der jJunge Mann, unter dessen Leitung der Contraet zustande
gekommen War, machte den ruhigen Türken speciell darauf auf-
mérk_s_am‚ MIr e1In gutes, starkes Pferd vorzuführen un verlangte

von ıhlm In diesem Sınne eın Draufgeld (Arrhabön)*) von etwa
ark Der Ite musterte mıch och einmal und verabschiedete

"sıch. Ich WAar unruhig, konnte aber das W arum nıcht recht finden
Auf die "Terrasse zurückgekehrt, dachte ich eın wenıg ber dıe
bevorstehende Reise ach _ und bat 1m Stillen. meinen Schutz-

engel, _ mich begleiten wollen. Nach eıner kleinen eıle WwWar
es Mır als vernähme iıch eine kräftige Stimme ın meinem Herzen,

die mIr zurief: „Gehe nıcht mıt diesen unbekannten Männern !  ;
Krkundige dıch och einmal recht genau !“ Ich stieg wieder hinab; Aben‚dhfinniel‚ dann betrat ich mein Zimmer, um meine etwas  zerstreut liegenden Sachen wieder zusammen zu packen. Nach  W  B  _ einem halben Stündchen wurde ich in den engen Hof hinabgerufen.  Das Geschäft war bereits abgemacht. Es handelte sich nur noch  Z  um die genaue Festsetzung des Preises und der Zeit für die Abreise.  Der junge Mann stellte mir einen alten zerlumpten Türken vor,  ‚ dessen ganzes Benehmen, besonders aber sein Gesichtsausdruck  mit den funkelnden und mich von oben bis unten musternden  Augen und dem sporadischen, grauen Barte einen ganz eigenthüm-  lichen, eher abschreckenden Eindruck auf mich machte. „Dieser  Mann bringt Sie nach Nablus, Pater,“ sagte mein Dolmetscher.  Mir war ganz kurios zu Muthe und doch konnte ich im Augenblick  nicht sagen, was sich mit einemmale gar so schwer auf mein  . Gemüth gelegt hatte. Ich hätte gerne einige Worte mit meinem  künftigen Führer gesprochen, allein der trotzige Alte schien nicht  _ die Geduld zu haben mich anzuhören, und so bekam ich auch  nicht den rechten Muth, arabisch radezubrechen. Der Contraet  wurde schliesslich abgeschlossen und zwar unter den folgenden  — Bedingungen: Für die ganze Reise, die etwa 3 Tage in Anspruch  nimmt, bezahle ich 60 Frs.; darin ist eingeschlossen: ein gutes  Pferd, die ganze Kost und Nachtquartier. 30 Frs. bezahlte ich  vor der Abreise und die anderen 30 nach der Ankunft in Nablus  _ Morgen in {dér‚]‚?‘rül‚mé' (Möfltag‘) gegen 5 Uhr wird aufgebrochen.  ‚ Der junge Mann, unter dessen Leitung der Contract zustande  gekommen war, machte den ruhigen Türken speciell darauf auf-  7  merksam, mir ein gutes, starkes Pferd vorzuführen und verlangte  _ von ihm in diesem Sinne ein Draufgeld (Arrhabön)!) von etwa  2 Mark. Der Alte musterte mich noch einmal und verabschiedete  f  ‚sich. Ich war unruhig, konnte aber das Warum nicht recht finden.   Auf die Terrasse zurückgekehrt, dachte ich ein wenig über die  — bevorstehende Reise nach und bat im Stillen meinen Schutz-  _ engel, mich begleiten zu wollen. Nach einer kleinen Weile war,  4  es mir, als vernähme ich eine kräftige Stimme in meinem Herzen,  ‚ die mir zurief: „Gehe nicht mit diesen unbekannten Männern!  — Erkundige dich noch einmal recht genau!“ Ich stieg wieder hinab  _ und traf den Bruder. „Bruder,“ fragte ich, „ist denn die Reise,  auch sicher?“ Er zuckte mit der. Achsel und antwortete mir,  _ dass er über diesen Punkt keinen weiteren Aufschluss geben könnte ;  denn dé}ar ]j?‚eyl;l2 geiy ihm\n‚o_ch gar _nicht VOrgeko@rrien. Alle Pilgéfyj\  LVL  ara  SE  .  E 1‘) Affl;;;‚ßöfi‚  hebr. 'éräfahö‘fi‘ "(vofi4-’  bh . Gruéd.-‘fiéd.‘ C ;ne'ofe’ra‘, _ve‘r‘-‘  kkn  u  pfen, eng und dicht verschlingen) bedeutet Bürgschaft, Unterpfand. Gen. 38,  — 17. 18. 20. Auch mischn. und arab. Aus dem Semitischen ist dieses Wort als ı  merkantiler Ausdruck auch ins Griechische; &@8aßwy, Lat.: arrhabo und Arme-  _ nische übergegangen  S  b "l“aufzeug@ Bürge für die‘  © Im J.Alfa})istihgfi Jo_eza‚?céfiet_ arrhä)  4  X  ; $3‘;j1;flxubeynstren\1é. N  k; Aben‚dhfinniel‚ dann betrat ich mein Zimmer, um meine etwas  zerstreut liegenden Sachen wieder zusammen zu packen. Nach  W  B  _ einem halben Stündchen wurde ich in den engen Hof hinabgerufen.  Das Geschäft war bereits abgemacht. Es handelte sich nur noch  Z  um die genaue Festsetzung des Preises und der Zeit für die Abreise.  Der junge Mann stellte mir einen alten zerlumpten Türken vor,  ‚ dessen ganzes Benehmen, besonders aber sein Gesichtsausdruck  mit den funkelnden und mich von oben bis unten musternden  Augen und dem sporadischen, grauen Barte einen ganz eigenthüm-  lichen, eher abschreckenden Eindruck auf mich machte. „Dieser  Mann bringt Sie nach Nablus, Pater,“ sagte mein Dolmetscher.  Mir war ganz kurios zu Muthe und doch konnte ich im Augenblick  nicht sagen, was sich mit einemmale gar so schwer auf mein  . Gemüth gelegt hatte. Ich hätte gerne einige Worte mit meinem  künftigen Führer gesprochen, allein der trotzige Alte schien nicht  _ die Geduld zu haben mich anzuhören, und so bekam ich auch  nicht den rechten Muth, arabisch radezubrechen. Der Contraet  wurde schliesslich abgeschlossen und zwar unter den folgenden  — Bedingungen: Für die ganze Reise, die etwa 3 Tage in Anspruch  nimmt, bezahle ich 60 Frs.; darin ist eingeschlossen: ein gutes  Pferd, die ganze Kost und Nachtquartier. 30 Frs. bezahlte ich  vor der Abreise und die anderen 30 nach der Ankunft in Nablus  _ Morgen in {dér‚]‚?‘rül‚mé' (Möfltag‘) gegen 5 Uhr wird aufgebrochen.  ‚ Der junge Mann, unter dessen Leitung der Contract zustande  gekommen war, machte den ruhigen Türken speciell darauf auf-  7  merksam, mir ein gutes, starkes Pferd vorzuführen und verlangte  _ von ihm in diesem Sinne ein Draufgeld (Arrhabön)!) von etwa  2 Mark. Der Alte musterte mich noch einmal und verabschiedete  f  ‚sich. Ich war unruhig, konnte aber das Warum nicht recht finden.   Auf die Terrasse zurückgekehrt, dachte ich ein wenig über die  — bevorstehende Reise nach und bat im Stillen meinen Schutz-  _ engel, mich begleiten zu wollen. Nach einer kleinen Weile war,  4  es mir, als vernähme ich eine kräftige Stimme in meinem Herzen,  ‚ die mir zurief: „Gehe nicht mit diesen unbekannten Männern!  — Erkundige dich noch einmal recht genau!“ Ich stieg wieder hinab  _ und traf den Bruder. „Bruder,“ fragte ich, „ist denn die Reise,  auch sicher?“ Er zuckte mit der. Achsel und antwortete mir,  _ dass er über diesen Punkt keinen weiteren Aufschluss geben könnte ;  denn dé}ar ]j?‚eyl;l2 geiy ihm\n‚o_ch gar _nicht VOrgeko@rrien. Alle Pilgéfyj\  LVL  ara  SE  .  E 1‘) Affl;;;‚ßöfi‚  hebr. 'éräfahö‘fi‘ "(vofi4-’  bh . Gruéd.-‘fiéd.‘ C ;ne'ofe’ra‘, _ve‘r‘-‘  kkn  u  pfen, eng und dicht verschlingen) bedeutet Bürgschaft, Unterpfand. Gen. 38,  — 17. 18. 20. Auch mischn. und arab. Aus dem Semitischen ist dieses Wort als ı  merkantiler Ausdruck auch ins Griechische; &@8aßwy, Lat.: arrhabo und Arme-  _ nische übergegangen  S  b "l“aufzeug@ Bürge für die‘  © Im J.Alfa})istihgfi Jo_eza‚?céfiet_ arrhä)  4  X  ; $3‘;j1;flxubeynstren\1é. N  k£; Aben‚dhfinniel‚ dann betrat ich mein Zimmer, um meine etwas  zerstreut liegenden Sachen wieder zusammen zu packen. Nach  W  B  _ einem halben Stündchen wurde ich in den engen Hof hinabgerufen.  Das Geschäft war bereits abgemacht. Es handelte sich nur noch  Z  um die genaue Festsetzung des Preises und der Zeit für die Abreise.  Der junge Mann stellte mir einen alten zerlumpten Türken vor,  ‚ dessen ganzes Benehmen, besonders aber sein Gesichtsausdruck  mit den funkelnden und mich von oben bis unten musternden  Augen und dem sporadischen, grauen Barte einen ganz eigenthüm-  lichen, eher abschreckenden Eindruck auf mich machte. „Dieser  Mann bringt Sie nach Nablus, Pater,“ sagte mein Dolmetscher.  Mir war ganz kurios zu Muthe und doch konnte ich im Augenblick  nicht sagen, was sich mit einemmale gar so schwer auf mein  . Gemüth gelegt hatte. Ich hätte gerne einige Worte mit meinem  künftigen Führer gesprochen, allein der trotzige Alte schien nicht  _ die Geduld zu haben mich anzuhören, und so bekam ich auch  nicht den rechten Muth, arabisch radezubrechen. Der Contraet  wurde schliesslich abgeschlossen und zwar unter den folgenden  — Bedingungen: Für die ganze Reise, die etwa 3 Tage in Anspruch  nimmt, bezahle ich 60 Frs.; darin ist eingeschlossen: ein gutes  Pferd, die ganze Kost und Nachtquartier. 30 Frs. bezahlte ich  vor der Abreise und die anderen 30 nach der Ankunft in Nablus  _ Morgen in {dér‚]‚?‘rül‚mé' (Möfltag‘) gegen 5 Uhr wird aufgebrochen.  ‚ Der junge Mann, unter dessen Leitung der Contract zustande  gekommen war, machte den ruhigen Türken speciell darauf auf-  7  merksam, mir ein gutes, starkes Pferd vorzuführen und verlangte  _ von ihm in diesem Sinne ein Draufgeld (Arrhabön)!) von etwa  2 Mark. Der Alte musterte mich noch einmal und verabschiedete  f  ‚sich. Ich war unruhig, konnte aber das Warum nicht recht finden.   Auf die Terrasse zurückgekehrt, dachte ich ein wenig über die  — bevorstehende Reise nach und bat im Stillen meinen Schutz-  _ engel, mich begleiten zu wollen. Nach einer kleinen Weile war,  4  es mir, als vernähme ich eine kräftige Stimme in meinem Herzen,  ‚ die mir zurief: „Gehe nicht mit diesen unbekannten Männern!  — Erkundige dich noch einmal recht genau!“ Ich stieg wieder hinab  _ und traf den Bruder. „Bruder,“ fragte ich, „ist denn die Reise,  auch sicher?“ Er zuckte mit der. Achsel und antwortete mir,  _ dass er über diesen Punkt keinen weiteren Aufschluss geben könnte ;  denn dé}ar ]j?‚eyl;l2 geiy ihm\n‚o_ch gar _nicht VOrgeko@rrien. Alle Pilgéfyj\  LVL  ara  SE  .  E 1‘) Affl;;;‚ßöfi‚  hebr. 'éräfahö‘fi‘ "(vofi4-’  bh . Gruéd.-‘fiéd.‘ C ;ne'ofe’ra‘, _ve‘r‘-‘  kkn  u  pfen, eng und dicht verschlingen) bedeutet Bürgschaft, Unterpfand. Gen. 38,  — 17. 18. 20. Auch mischn. und arab. Aus dem Semitischen ist dieses Wort als ı  merkantiler Ausdruck auch ins Griechische; &@8aßwy, Lat.: arrhabo und Arme-  _ nische übergegangen  S  b "l“aufzeug@ Bürge für die‘  © Im J.Alfa})istihgfi Jo_eza‚?céfiet_ arrhä)  4  X  ; $3‘;j1;flxubeynstren\1é. N  kund traf den Bruder. Beuder « fragte 1C. „18t denn die KReıse
auch sicher ?“ Er zuckte mit der Achsel und antwortete mır
dass er über diesen Punkt keinen weiteren Aufschluss geben könnte;
denn der Fall sel ıhm noch gar nicht VOrgekommefi. Alle Pılger

Ta1) Arrhabön, ; hebr. ban (von bh Grl#nd—Béd. nectere, irei“-‘kn pfen, eng und cdicht verschlingen) edeute Bürgschaft, Unterpfand. Gen 38,
*7 20. Auch mischn. nd arab. Aus dem Semitischen ist (1eses Wort als

merkantiler Ausdruck auch ins Griechische: xppaxßwy, Lat.: arrhabo und Arme-
nısche übergegangen "l“aufzeug% Bürge für dieIm A1jabiséh éfi bezeichnet grrhäGlgubenstrex\1é.
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S1INSECN eben VON Jaffa dırecet nach Jerusalem nd SN wäre ohl
besser, be]l dem JUNgeEN Manne noch einmal SCNAUEC KErkundigungen
über dıe Reisegesellschaft einzuholen. Nach Jängeren Ausemander-
setizungen bekannte dieser, dass ohl keine ((efahr s@] dass
er aber auch dıe Lieute nıcht kenne. Ks SEeE1e11 11 SaNZEN 19 Türken,
dıe den Weg zwıschen J a ffd und Nahbhlus öfters machten. Das
genügte L1FE Kıtwas Vorsıcht: und Klugheit wollte iıch denn doch
auch gebrauchen. Ich mussie nıcht VO Jaffa nach Nahlus
gehen; VON Jerusalem führt Ja auch e1INe schöne Strasse dorthin.

er brachte das ArrhabönDer JUNSC Verwalter War selbst iroh,
zurück und kaufte mıch wıeder los Diese paar Franken habe
ıch gyelassen. Meıin KReisegefährte, der gute Dominikanerpater,

bereıits mıt EINISEN Bekannten nach Jerusalem abgereıst und
ıch hıelt unter den gegebenen Umständen das beste,
dasselhbe thun So entschloss ıch mich, sehon mıiıt dem nächsten
Zuge Montag abzureısen. Hier darf ich vielleicht beifügen, ass

später überall diese Handlungsweise gebilligt und dass
Sar nıcht verstehen konnte, INır die Franziskaner- 111

Jaffa, dıie doch der Fremden V  > dort sind, sonder-
baren Rath ertheılen konnten. Ich ıll hıer schon 11 VOTaUS

bekennen, dass 1C auch später nıcht nach Nablus gekommen bin
Am Montag,, den Uectober, las iıch die hl Messe 111 der

reichlich gezlerten Kirche der Franziskaner und 1 Uhr
nachmittags befand ich mich auf dem Zuge nach Jerusalem. Ich
Sass ruhig ı11l eliner Keke un schaute gleichgiltig durch das offene
Fenster. Verschiedene Gedanken kamen ınd Z1INSEN, bıs endlich
61 NCUET eTanNzZe Aufmerksamkeit auf sıch Z0S „Jerusalem
unddie KEisenbahn“, dasbrachte mich auft allerleı Erwägungen.
Der Gedanke. bırgt VOTL allem eLWAS 11L sıch, das sich die

historische Auffassung nd die CISENE, FONOSSCHNEC Bildung
L' kommt fast lächerlich VOTr und nımmtSOZUS%g(-BI'Isträubt:

jedenfalls auch viel von dem Reız, der ı11 dem anderen: „Jerusalem
und Fussreiseoder ıtt.über das Gebirge“ liegt. Der
Eisenbahnzug m1t dem siıch über das and hinziehendenGe
leise erscheint fast z  T Art Profanation, und iıch glaube nıcht,
dass heutzutageder Durchschnittspilger eNeN Trost
Herzen Vers ürt den NSere Vorfahren empfanden, wenn S1IE nach
langer un gefahr voller Reıse Grabe des Erlösers ausruhten.
Der Be_griff_ VO  a} eiıner Buss- und Pilgerfahrt, den WITr AUS den
vielen Beschreibungen: längst vErgaNngeNer Zeıten schöpfen. scheint
uUuNs kaum zommen. Auf den Dampfern alles feiın und nobel,
dann noch C111 "dickgepolsterter 1tZ auf dem 'Zuge7 der eE112eN
innerhalbwWweNnıger Stunden von der Küste hinweg 8 die Stelle
unsere Erlösung bringt! Der-Reiche dem der Kostenpunkt das

Geringste 1st, kommt jetzt dem Herzen Frankreichs oder



4()

Deutschlands agen nach dem 102 ınıt allen Be-
quemlichkeiten, W 16 S16 vielleicht er CISCHECN, Iuxurıös
eingerichteten Wohnung nıcht hbesser hat Was würden jetzt die
alten Pılger un die begeisterten Kreuzfahrer sagen 7 Auf dem
Calvarienberge fühlt das hüssende Herz, dass C555 vıel leicht
ınd >  4 ohne Opfer Al die heiligste Stätte des Erdkreises
gekommen 1st,; und sucht AUS Luebe K1IHNEIN Erlöser auf
C1INEe andere Weise den yefühlten Tribut. u elisten.

ID3G Kntfernung zwıschen Jaffa und Jerusalem beträgt nach
der Bahnlinie ungefähr 74 engl. Meilen 87 Km.); die NECUE
fahrbare Sirasse, die N: Jaffa AUS rechts VONn der Bahnlinie läuft,

Ramleh dieselbe schneidet und dann links (nördlıch) VO ıhr
Nicopolis (Amwäs) un Latrün vorüberzieht, ist bedeutend

kürzer. Die gewöhnlichen: Personenzüge brauchen EeINEIN
Terminus ZUIN andern eiwa Stunden. Die Stationen VON ‚Jaffa
A4US sind : _Lydda, Ramleh, Seyed,. Deir Aban, Bıttır, Jerusalem.
Auf das geschichtlich Bemerkenswerthe dieser Punkte werde ıch

C1116 Iolgenden Artikel ZU sprechen kommen. Die erstie Fahrt
schnell un:‘ ıch hatte kaum. eıt, "mıch Bezug auf das

Allernothwendigste SA orlentleren. SO will 1C. 1ıUN auch diesen
Abschnitt mıf Worten über JeNEabschliessen. Bıiıs mleh
eilte der Zug ber die südliche Fortsetzung _ der fruchtbaren
Ebene Saron undweıter direetsüdlichsuchte er bis Statıon
Se ed se1nen Weg den kleinen Thälern der Ausläufer des
Ju äıschen Gebirgsstockes. Dann wand 6r sıch 1 östlıcher, später
1 nördlicher. Kichtung hinauf das wilde, „steinreiche“ och-
land VON Judäa Da dıe Idee VO gelobten Lande INE1NEN (+elste
vorschwebte, fragte iıch mich VO  — Zieit ZAU eıt iın meınem
Innern: &Ja ist enn das as vielgepriesene gelobte Land ?“ Jetzt
habe ıch keinen Zweıfel mehr. Nach Uhr befand ich mich auf
dem heiligsten Fleckchen uUNSeT E: Erdhalles un nahm i der 10724‚Casa 1U bei den. Franzıskanern _ ohnung.

(Fortsetzung olg 11 nächsten Hefte.)

ichael Angelus Celesia, B., Cardinal-
Erzbischof VO Palermo.

Fınige Worte über dessen Leben und Schriften <  on E
Im Laute des ahres 1895 erschıen der zehnte Band der

„Opere pastoralı edıte ed ınediıte del Yardinale MichelangeloCeles1a,Ärcivyescovo dı Palermo; “ 1) Werkes, welches sicherlich
nicht. Theile unserer Leser bereits bekannt ıst.

Palermo, tıpografia legatoria „Boecone del Poyvero,« 7 N N


